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Mozarts VenrmäcEatsats
Authentisch und überzeugend: Rathgebers eigene Version des Requiems

BAYREUTI"N
Von Sönl<e Re !'r'!ff!ert

Ausschließlich Werke aus Mozarts
letztem Lebensjahr standen am
Freitag auf dem Progaamm eines
ganz besonderen Konzelts in der
St.-Hedwigs-Kirche.

Dcr Chor der Flochschule fiir evan-
gelische Kirchenmusil( so\'vie das
Augsburger Orchester La Banda ge-
stalteten diesen außerordentlichen
Abend zum Ende des Kirchenjahrcs.

Den Aufukt bildete ein geistljcher
Ohn/urm: ,,Ave vemn", die letzte
voliendete ChorkompositionNlozarts.
Sie nurde in demütiger Feierliclll(eit
dargeboten.

Das sich anschließende A Dur-KLa-
rinettenkonzert ist zusammen mit
Haydns Meisterwerl( für Trompete
und Orchcster wohl eines der be-
ilhmtesten Lrnd schönsten Solokon
zerte, die jemals filr ein Blasinstau-
ment komponiert 11,urden. Trotz der

leuchtenden Tonart enthält es - z mal
in den ersten beiden Sätzen auch
Momente todesnaher Schwermut.
Pidrre-Andrd taillard an der Bassetr-
Kladnette envies sich für diese subri-
len Farbschattierungen als absolut
geeigneter Solist. Doch auch die vir-
tuosen Läufe des abschließenden
Roldos gelargen ihm rnitreißend.
Unter Rathgebers Stabführung war
das Orchester niemals übertrieben
dominant. Höhepunkr der Veranstal-
tung warjedoch Mozarts lerzres Werk.
Das Requiem. Neben Chot und Or-
chester warcn hier noch vier Solisten
zLt belvundern. Besonders hervor'zu
h-"ben Lst rlie an Blrocl(musik ge-
schultc Sopranistin Fl inziskr Bobe.
die ersr kurzfristig für die erlcankre
Maria Bernius einsprang eine viel
versprechende Sängerin, die den Ver-
gleich mit Barbara Schlick nichr zu
scheuenbraucht.

Aber aüch inga Jäger (Alt), Christi
an Rathgcber ('Ienor) und felix Rath-
geber (Bass) wiakten stets souverän.

Bedeutsamer als interpretatorjsche
Details i3t bei der vorliegerden Auf-
fuhrungjedoch die gewählte Version
des Requienls. Rathgeber folgte nicht
einfach Franz Xaver SüßmaF, der
1792 das Mozart'sche Fragment ver-
vollständigte. Rathgeber präsentierte.
vielmehr rvie bereits bei seiner Auf
fuh.ung des Werkes 1999 eine eige-
ne Version des Reluiems, an der er
selbst - wie beim Ubergang vom,,Be
nedictus" zum ,,Osan[a" deut]ich zu
hören war- gegenüber fraiheren Auf-
ftihrungen noch Koruekturcn einftig
te. Rarhgeber berücksichtigt hier die
Erkenntnisse aktueller Mozart-For'
scher wie Christoph lvolffünd Roberl
D. Levin. So war eine Ausarbeitung
jener ,,Amen"-Fuge zu hören, die in
den 60erJahren als Mozart'sche Sl(iz-
ze gefunden wurde. Wie Levin behält
auch Rathgeber die musikalischen
Themenund die Grundstrukruren der
von Süßmayr crgänzten Sätze \,veit,
gehend bei, bemüht sichjcdoch in der
Instrumentation, Flarmonik und

SatzLechnik um die Korrel(tur jener
Unzulänglichkeiten, clie in offen-
sichtlichem !Viderspruch zur damali-
gen Zeittradition beziehungsweise zu
Nlozarrs Stilstehen.

.FeierlicherAbschluss

lvährend Levins l{orrekturen je
doch manchmal wie Verschlimmbes
serungen Süßmalas, bisweilen auch
wie eine Nlozart-Parodie r,virk-"n,
Idingen Rathgebers Verändefungen
stets authentisch. So kann rnan sich
das von Nlozart selbst vollendete Re-
quien vorstellen. Deshalb lviirc es in
jedem Fall zu begrüßen, u'enn diese
Version auch außerhalb de. Stadt-
grenzen Batrer.rths eineD lveg in die
Aufführungspraris fände.

Dieser Mozaft-Abend in der schr
gut besuchren St.-Hedr'vigs&rche
war ein großartig-feierhcher Ab-
schluss des I{irchenjahres. }lozarts
VernächtDis hat man wohl seltcn so
authentisch und iiberzeugend gehört.


